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Schrecklicher Fund
VOR 100 JAHREN Arbeiter entdecken im April 1920 in Nudersdorf eine Leiche.
Welche Vermutungen gehegt werden.Wie die Kohle denWohnungsbau befördert.
VON KARINA BLÜTHGEN

WITTENBERG/MZ - Der April 1920
besiegelte endgültig ein Stück
Geschichte Wittenbergs. Die in
der Stadt geliebten 20er gab es
nicht mehr. „Damit scheidet der
letzte Rest des alten, ehrwürdi-
gen Infanterie-Regiments Graf
Tauentzien von Wittenberg
(3. Brandenburgisches) Nr. 20
nach 107-jährigem Bestehen - da-
von 50 Jahre in Wittenberg - aus
der deutschen Heeresgeschich-
te“, formulierte die Wittenberger
Allgemeine Zeitung am 11. April
so etwas wie einen Nachruf.
Nachdem im Mai 1919 der Rest-
bestand des Regiments Witten-
berg in Richtung Charlottenburg
verlassen hatte, wurde nun die
bisherige Abwicklungsstelle des
Regiments in eine Zivilbehörde
umgewandelt.

Junge verunglückt
Der Alltag mit all seinen Proble-
men kehrte zurück. Über einen
Unfall mit tödlichem Ausgang in
Wittenberg berichteten beide Ta-
geszeitungen am 1. April. Einige
Tage zuvor war der 13-Jährige
Max Donath aus der Schäferstra-
ße beim Spielen in der Dresdener
Straße zu Fall gekommen. Er war
auf einen mit Kohlen beladenen
Lastwagen geklettert und beim
missglückten Versuch des Ab-
springens überfahren worden.
„Dem bedauernswerten Knaben
wurde ein Bein abgefahren und
der Leib aufgerissen“, wusste die
Allgemeine einige schlimme De-
tails zu vermelden. Der Junge
starb zwei Tage später.

Glimpflicher ging eine Ver-
kehrsstockung an der EckeMarkt
und Collegienstraße ab, die die
Allgemeine am 22. April schilder-
te. „Einmit Kisten beladenerWa-
gen verlor plötzlich vor dem Ho-
tel Adler ein Hinterrad und blieb
mitten auf der Straße liegen. Ein
vom Markt kommendes Perso-
nenauto machte neben dem Wa-
gen vor dem Adler ebenfalls halt,
fuhr aber nicht dicht an die Bord-
kante des Fußsteiges, sondern
1½ Meter davon entfernt. Ein
dritter Wagen wollte zwischen

dem verunglückten Wagen und
demAuto durchfahren, blieb aber
dabei hängen und keilte sich so
fest, daß er weder vor- noch rück-
wärts herauskam.“ Nach länge-
rem Bemühen wurde das Auto
beiseite gehoben und der Wagen
befreit.

Der Mord in Kropstädt, der im
Vormonat für Schlagzeilen ge-
sorgt hatte, zog etliche Ermitt-
lungen nach sich. „In der Win-
klerschenMordsache sind bereits
mehrere Verhaftungen erfolgt, ob
es sich dabei um die Mörder han-
delt, muß die Untersuchung erge-
ben“, so die Allgemeine am
12. April. Ob dies die Täter waren,
soll übrigens nie ermittelt wor-
den sein. Dieses Detail hat, auf
den Artikel in der MZ am
31. März 2020 hin, ein Nachfahre
der seinerzeit Überfallenen be-
richtet.

Zurück zu 1920. Eine grausige
Entdeckung machten Arbeiter
beim Räumen einer Abortgrube
des ehemaligen Gefangenenla-
gers der TongrubeNudersdorf. Es
wurde, so dasWittenberger Tage-
blatt am 29. April, „eine bis auf
das Hemd entkleidete an den Fü-

ßen mit einem schmalen Riemen
zusammengeschnürte männliche
Leiche gefunden. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man annimmt,
daß die Leiche die eines seit Janu-
ar verschwundenen polnischen
Arbeiters ist.“

„Die Kohlenförderung bei un-
serem Orte scheint unter einen
günstigen Stern zu kommen,
denn es sind jetzt neue Abbau-
strecken von bedeutender Tiefe
erschlossen worden“, berichtete
das Tageblatt am 1. April aus Ra-
gösen. „Auch in Bezug auf die
Qualität der gefördertenKohle ist
eine starke Besserung zu ver-
zeichnen. Eine neu angestellte
Maschine wird demnächst schon
ganz trockene Preßsteine lie-
fern.“

Zschornewitz vs. Bitterfeld
Von Kohle und dem neuen Groß-
kraftwerk profitierte auch der
Ort Zschornewitz. Besonders
dem Wohnungsbau stehe eine
ungeahnte Entwicklung bevor, so
der optimistische Zukunftsblick
der Allgemeinen am 8. April.
„Wie verlautet, sind bereits 700
neue Wohnhäuser in den ver-
schiedenfachsten Ausführungen
projektiert, die zum größtenteil
im Typ des Einfamilienhauses er-
richtet werden sollen. Unter Um-
ständen ist die Zeit nicht mehr
fern, wo das benachbarte Bitter-
feld von Zschornewitz überflü-
gelt sein wird.“

Wirtschaftlich tat sich auch in
Bad Schmiedeberg einiges. Die
Allgemeine schrieb am 11. April:
„Das Kroehssche Zimmerplatz-
grundstück ist nebst Gebäulich-
keiten von dem Sohn des Besit-
zers der vormals Frohneschen
Villa an Rehahnweg, Herrn Kurt
Heckmann erworben worden.
Derselbe beabsichtigt dort eine
Terrakottenfabrik erstehen zu
lassen. - Die landwirtschaftliche
Maschinenbauanstalt Wittenber-
ger Straße 226 ging in den Besitz
des Maschinenhändlers Aloys
Schmidt über.“

Aus Coswig vermeldete die All-
gemeine am 17. April: „Der seit
langen Jahren wenig benutzte,
einst sehr belebte Ausladeplatz

an der Elbe dient zur Zeit einem
seltenen und interessanten Zwe-
cke. Eine Magdeburger Holz-
handlung läßt hier aus dem
Staatsforsten bei Göritz mächtige
Kiefernstämme anfahren, um sie
von hier aus zu verflößen. Der
Floßbau hat viele Neugierige an-
gelockt.“ Um das Holz in Coswig
ging es auch bei einer Meldung
drei Tage später. Zwölf Pappel-
stämme waren auf dem Güter-
bahnhof versteigert worden.
„Hiesige Tischlermeister erstan-
den sie für 103 M. Nach der Ver-
steigerung wollte ein zu spät ge-
kommener Bieter 2 500 M. zah-
len. Die Pappeln lagerten seit
1917 auf dem Bahnhof.“

Der Sport lebte in Wittenberg
und der Region in immer größe-
rer Vielfalt auf. Ein Straßenren-
nen am ersten Osterfeiertag, ver-
anstaltet vom Bund deutscher
Radfahrer und dem Radfahrer-
bund „Union“, war schon etwas
besonderes. Die Union-Mitglie-
der starteten in drei Staffeln in
Berlin, „von denen die Berufsfah-
rer ihren Wendepunkt nach 10
Minuten Zwangspause in Pratau
hatten“, so das Tageblatt in seiner
Zusammenfassung am 7. April.
Für die Preisfahrer war der Wen-
depunkt in Delitzsch. Die Fahrer
des Bundes hatten die Strecke
von Berlin bis Leipzig, 160 Kilo-
meter zu durchfahren. InWitten-
berg war am „Goldenen Stern“
ein Kontrollpunkt.

2.000 Zuschauer bei Viktoria
Die Fußballfreunde kamen am
selben Tag auf dem Tauentzien-
platz auf ihre Kosten. DieWitten-
berger „Viktoria I“ spielte vor
2.000 Zuschauern gegen den VfB
Pankow I. „Um die eigenen Er-
fahrungen inbezug der Spieltech-
nik zu bereichern, hatte sich Vik-
toria an einen Gegner wie den
VfB Pankow herangewagt. Die
ohne Zweifel zu erwartende Nie-
derlage Viktorias hielt sich den-
noch mit 4:0 in engeren Gren-
zen“, so die Allgemeine am
7. April. „Durch die sichtliche Ue-
berlegenheit der Gäste waren die
Wittenberger bald eingeschüch-
tert.“

Zwei Tageszeitungen können
für die Zeit vor hundert Jahren
in Wittenberg und Umgebung
ausgewertet werden. Dies sind
das Wittenberger Tageblatt,
das neben seiner Funktion als
Tageszeitung auch amtlicher
Anzeiger ist, und die Witten-
berger Allgemeine Zeitung.
Einsehen kann man beide Zei-
tungen imRatsarchiv der Stadt
Wittenberg, Juristenstraße 16.

ZumNachlesen

Camps für
junge Leute
abgesagt

WITTENBERG/MZ - Wegen des
Coronavirus und um Men-
schen vor Ansteckung zu
schützen, sind öffentliche Ver-
anstaltungen bis zum 31. Au-
gust nichtmöglich. Das betrifft
nun auch die von der Evange-
lischen Wittenbergstiftung ge-
planten Camps für jungeMen-
schen auf demGelände vor der
Lutherstadt Wittenberg im
Sommer und das Chorfestival
„fides cantat“ Ende August.

Planungen beendet
Bereits vor Osternmussten die
Planungen für das Camp der
Menschenrechtskampagne
#freiundgleich der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland
beendet werden. Diese Veran-
staltung in der Zeltstadt vor
den Toren der Stadt sollte
kirchliche und andere zivilge-
sellschaftliche Gruppen mit
ca. 300 Teilnehmenden im Al-
ter von 18 bis 35 zusammen-
bringen, um sich zu vielfälti-
gen Themen der Menschen-
rechte auszutauschen und das
Engagement zu stärken.

Für drei Konfirmanden-
Camps im August dieses Jah-
res gab es bereits über 1.200
Anmeldungen, die nun stor-
niert werden müssen. Für die
Teilnehmenden und die fast
hundert ehrenamtlichen Tea-
mer der Camps ist das ein
traurige, aber auch nachvoll-
ziehbare Entscheidung ange-
sichts der Gefahr einer weite-
ren Verbreitung des Virus.
Auch die Campleiterin Miriam
Kuhnke bedauerte diese Ent-
wicklung. „Wir sind alle sehr
traurig, dass die Camps in die-
sem Jahr nicht stattfinden
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Chorfestival fällt
ebenfalls aus.

„Wir sind
alle sehr
traurig.“
Miriam Kuhnke
Camp-Leiterin

können. Zurzeit arbeiten wir
mit unseren Teamern aus ganz
Deutschland an Alternativfor-
maten für dieses Jahr. Wir
wollen vor allem digitale For-
mate entwickeln, die Gemein-
schaft auch in der Ferne erleb-
bar machen. Im Sommer 2021
möchten wir wieder Camps
durchführen.“

Auch das Chorfestival „fides
cantat – der Glaube singt“
musste abgesagt werden. Im
Rahmen des Beethovenjahres
sollte es unter dem Thema
„Freiheit singe – Friede klin-
ge“ vom 27. bis 30. August in
Wittenberg stattfinden. Ge-
plant war eine Zusammenar-
beit mit dem Rias-Kammer-
chor in Konzerten, Gottes-
diensten und Workshops mit
sieben Chören und über 200
Teilnehmenden. Für 2022
wird nun das nächste Chorfes-
tival geplant.

Hoffentlich bald vorbei
Der Direktor der Evangeli-
schen Wittenbergstiftung
Renke Brahms sagt: „Mit gro-
ßem Bedauern müssen wir
diese Veranstaltungen absa-
gen, die für die Teilnehmen-
den, die Lutherstadt Witten-
berg und die Evangelische Kir-
che in Deutschland einen ho-
hen Stellenwert besitzen. Wir
planen nun intensiv für die
nächsten Jahre und hoffen,
dass in nicht allzu ferner Zeit
die Gefahr durch das Virus
eingedämmt ist und wieder
Veranstaltungen möglich sind,
etwa am Reformationstag.“

Wieder Termine
vereinbaren
WITTENBERG/MZ - Versicher-
te der AOKkönnen ab dieser
Woche wieder persönliche
Beratungstermine im Kun-
dencenter der Krankenkas-
se in Wittenberg in der Ber-
liner Straße vereinbaren.
Das gab dieKasse amFreitag
bekannt. Sie orientiere sich
mit dieser Lockerung an den
Vorgaben der Landesregie-
rung. Regulär geöffnet sind
die Kundencenter aber
nicht, sie bleiben bis min-
destens 3. Mai geschlossen.
Versicherte, die Interesse an
einer persönlichen Bera-
tung haben, können unter
Telefon 0800/226 57 28 ei-
nen Termin vereinbaren.
Darüber hinaus bittet die
AOK ihre Versicherten,
grundsätzlich weiterhin auf
andere Kontaktwege auszu-
weichen, die alle imRahmen
der Kundencenterschlie-
ßungen verstärkt wurden,
um der erhöhten Nachfrage
gerecht zu werden. Versi-
cherte können sich telefo-
nisch unter der kostenfreien
Servicehotline 0800/226 57
26 an sieben Tagen die Wo-
che, 24 Stunden an die AOK
Sachsen-Anhalt wenden.
Per Mail steht die Kasse un-
ter service@san.aok.de so-
wie über das Kontaktformu-
lar auf www.aok.de zur Ver-
fügung: https://www.aok.de/
pk/sachsen-anhalt/kon-
takt/kontaktformular/.
Auch über die Onlinege-
schäftsstelle unter der
Adresse https://san.mei-
ne.aok.de/ oder die „Meine
AOK“-App (erhältlich im
App Store und Google Play
Store) können viele Kran-
kenkassenangelegenheiten
bequem von zu Hause erle-
digt werden, zum Beispiel
eine Krankmeldung über-
mitteln, persönliche Daten
ändern, Bescheinigungen
anfordern oder Kinderkran-
kengeld einreichen.

Straßenbau
bis Mittwoch
JESSEN/MZ - Ab diesemMon-
tag gibt es in der Rehainer
Straße (B 187) Straßenbau-
arbeiten. Sie sind bis zum
kommenden Mittwoch ge-
plant und betreffen den Be-
reich zwischen dem Kreis-
verkehr und dem Firmenge-
lände vom Himmelsberger
Mineralbrunnen. Gebaut
wird in drei Abschnitten.
Der Verkehr wird mit Am-
peln geregelt. Die Zufahrten
zur Feuerwehr, zu Firmen,
zum Einkaufsmarkt und
dem Autohaus sollen ge-
währleistet werden.

Vorträge zum
Thema Energie
WITTENBERG/MZ - Die Ener-
gieberatung der Verbrau-
cherzentrale bietet in dieser
Woche laut einer Pressemit-
teilung kostenlose Online-
Vorträge an. Von 18 bis 19
Uhr heißt es am morgigen
Dienstag, 28. April: „Steck
die Sonne ein! Solarstrom
von Balkon und Terrasse“.
Dieser Vortrag wird wegen
großer Nachfrage zum wie-
derholten Mal angeboten.
Am Donnerstag, 30. April,
wird das Thema „Aktuelle
Fördermittel fürs Haus (ins-
besondere Heizungsaus-
tausch und energetische Sa-
nierung) behandelt. Dafür
ist die Zeit von 17.30 bis
18.15 Uhr vorgesehen.

››Die Anmeldung ist im Netz
möglich unter:
verbraucherzentrale-energiebe-
ratung.de/veranstaltungen/.

IN KÜRZE

Das Stadtarchiv FOTO: KLITZSCH

Indisch zumMitnehmen
Tische vor demWittenberger Restaurant „Taj
Mahal“ - die Stühle mussten wieder wegge-
räumt werden, damit sich keiner hinsetzen
kann - sollen anzeigen, dass Saddam Singh

Mitnehmen entgegen. Die Speisekarte finde
sich unter der Adresse www.taj-majal-witten-
berg.de/speisen.pdf, wirbt das Restaurant um
Kunden. FOTO: THOMAS KLITZSCH

für Bestellungen zum Außer-Haus-Verkauf
öffnet. Von 11.30 bis 15 Uhr und von 17 bis 21
Uhr nimmt das indische Restaurant in der
Coswiger Straße Essensbestellungen zum


